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Vom 21. November 1970 bis zum 3. April 1971 führten 
Amateur-Archäologen1 an jedem Samstag in Poeldijk3 
Gemeinde Monster (Abb. i)a eine Probegrabung durch. 
Unter den Auspizien der Staatlichen Bodendenkmal­
pflege (R0b)3 Amersfoort^ und unter der wissenschaft­
lichen Leitung von H. Sarfatij 3 dem damaligen Provin­
zialarchäologen in der Provinz Zuid-Holland, fanden 
diese Untersuchungen statt an der Stelle einer einhei­
misch-römischen Siedlung auf dem Gelände eines Gar- 
tenbaubetriebesj und zwar im Gewächshause von 
A .H . J. van der Voort, hinter der Wohnung Wateringse- 
weg 992. Am  28. November 1970 wurde dabei der mitt­
lere Teil eines Bronzeplättchens gefunden^ das zu einem 
römischen Militärdiplom gehört hat; am 9. Januar 1971 
kamen noch zwei anpassende Bruchstücke zutage. Das 
Militärdiplomfragment bildet das Thema dieser A b ­
handlung3.
Die Ausgrabung wurde veranlaßt durch die Entdeckung 
einiger römischer Scherben und eines schweren Funda­
mentes aus Tuffstein^ das3 wie es sich nachher heraus- 
stellte  ^ zu einem etwa 15 x 7/8 m großen3 aus T u ff und 
Bruchstein aufgeführten3 Gebäude gehört hat. In dessen
1 Die £Werkgroep Tufsteen% unter der Führung von 
M. C. M. van Adrichem3 Honselersdijk; die Mitglieder waren 
in Poeldijk und Umgebung3 Rijswijk Z.-H. und Den Haag 
wohnhaft.
2 Sarfatij 1971a; I97ib3 104-5; 1972; 1975; Hallewas/Van 
Regieren Altena 19793 99; 1980, 181-2. -  Siehe für die Fund­
stelle die Topogr. Karte 37 West3 Koordinaten ca. 
76.66/448.95; vgl. Bloemers 1978, III3 Beilage 8 (Koordinaten 
76.7/448.9).
3 Der Verfasser ist sehr erkenntlich für die ihm von H. Sar­
fatij erteilte Genehmigung3 diesen Fund zu veröffentlichen. -  
Darüber ist schon geschrieben worden von: Bogaers 1971a; 
Sarfatij I97ib3 104-5 (m^ Abb. n); 1975 (mit Abb.); Van Es
Abb. 1 Lage des Fundortes Poeldijk3 in der Gemeinde Mon- 
ster3 Prov. Zuid-Holland3 im ehemaligen Lande der Cananefa- 
ten3 südlich des Flusses cOude Rijn’ und des Niedergerma­
nischen Limes.
1972^  194 (mit Abb. 137; in der 3, Aufl., 1981,253-4 mit Abb. 
193); Roxan 1978, i i 83 Nr. 10; Bloemers 19783 I3 72-3; 1979, 
25, Abb. 17; 1980, 157-8 (mit Abb. 4); in: Bloemers u.a. 1981* 
99 (mit Abb.). -  Das Diplomfragment ist inzwischen von den 
Findern freundlicherweise dem Rijksmuseum van Oudheden, 
Leiden., geschenkt worden (Inv. Nr. h 1981/6.1).
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Abb. 2 Fundstelle des römischen Militärdiplomfragmentes 
in Poeldijk, Gemeinde Monster, am nördlichen Ufer der Ur- 
Gantel, etwa 250 m nördlich der heutigen Gantel. Maßstab 
11500 000.
Bruchstücken des Diploms* die in dem Abbruchschutt 
um die Überreste des Steinbaues entdeckt wurden, 
auch einige Münzen, darunter ein Antoninian des Kai- 
sers Gallienus (253-268).
Die Siedlungsstelle liegt in einer Entfernung von ca. 
250 m nördlich der heutigen Gantel, und zwar auf der 
nördlichen Uferaufschüttung dieses Flusses in der rö­
mischen Zeit, der Ur-Gantel, die zu der fossa Corbulo- 
nis gehört hat. Dieser Kanals der im Jahre 47 n. Chr. 
oder etwas später im westlichen T eil der insula Bata- 
vorum, im Lande der Cananefaten angelegt wurde und 
eine Verbindung zwischen der Rheinmündung und der 
großen Maasmündung (dem Helinium) bildete4, ver­
band, wie es scheint, einen Gezeitenpriel des Rheinästu­
ars (bei Leiden) mit einem gleichen Priel des Maasästu­
ars (Ur-Gantel) und verlief ungefähr an der Stelle des 
heutigen Rijn-Schiekanaal, der Vliet und -  im Westland
-  der Gantel (Abb. 2)5.
BESCHREIBUNG UND TEXT DES DIPLOMFRAGMENTES
(Abb. 3-6)
Nähe kam ein aus Tuffstein aufgebauter Behälter ohne 
Boden (ein Reservoir?) ans L ich t, aus dem eine aus Zie­
geln zusammengesetzte Rinne in die Richtung des G e­
bäudes verlief.
Diese Funde stammen alle aus einer dunklen K ultur­
schicht, die eine Stärke von höchstens 50 cm hatte. Die Nach der Entdeckung sind alle Fragmente möglichst
Römische Militärdiplome waren aus zwei gleich großen 
Bronzeplättchen zusammengestellt. In Poeldijk sind nur 
drei Bruchstücke des zweiten, unteren Täfelchens (ta- 
bella II) eines Diplomdiptychons zutage getreten: der 
mittlere Teil und zwei, wie gesagt, anpassende Stücke.
oberen 20 cm waren durch viele römische Scherben ge­
kennzeichnet; darunter herrschte Keramik einhei­
mischer Machart vor. In dem gewachsenen Klei unter 
der Kulturschicht wurden auch einige Spuren (Pfosten-
bald von H. F. Wijnman im Technologischen Labor des 
r o b  gereinigt und konserviert worden. Dabei hat sich 
vom Mittelteil -  der im Gegensatz zu den übrigen bei­
den Stücken nicht mehr flach) sondern sekundär in zwei
löcher, Gräben) einer Bebauung festgestellt, die dem Richtungen einigermaßen verbogen ist, -  ein schmaler
Steinbau vorausgegangen ist. Es ist nicht sicher, ob der 
letztere ein Wohnhaus (das Hauptgebäude eines Bau­
ernhofes?) oder ein Wirtschaftsgebäude gewesen ist. 
Funde aus der Kulturschicht -  besonders Scherben ein­
geführter römischer Keramik die zerstreut in einer 
Fläche von 40 x 200 m zum Vorschein gekommen sind, 
datieren die Siedlung in die Zeit nach 70 bis etwa 
260/270 n. Chr.; dazu gehören außer den drei
4 Tacitus, Annales XI 20; Cassius Dio L X  30,
5 Bogaers 1960-1 > 303, Anm, 231; 1964, 51; Van Tent 1973, 
125-7.
6 Da^rauf war -  an der Innenseite -  ein Buchstabe p zu se­
hen. Das verschollene Bruchstück ist auf Abb. 4 und 6 einge­
zeichnet, aber es fehlt auf den Fotos Abb. 3 und 5, die den jet­
zigen Zustand dar stellen.
Streifen gelöst. In einem späteren Stadium ist vom 
letzterwähnten Fragment unter unbekannten Umstän­
den ein etwa 1,5 x 0,3 cm großes Stückchen abgebro­
chen und spurlos verschwunden6.
Das Bronzetäfelchen ist in seiner vollständigen Form 
14,15 bis 14,2 cm hoch und 11,1 bis 11,2 cm breit gewe­
sen7; seine Stärke hat 0,9 bis 1,3 mm betragen. In der 
kurzen Achse des Plättchens befinden sich zwei runde
7 Die Ausdrücke ‘breit1 und ‘hoch’ beziehen sich in diesem 
Fall auf die Position der tabella II in bezug auf das ursprüng­
liche, vollständige Diplom, besonders auf dessen Vorderseite, 
d. h. die Außenseite der tabella I; vgl. die Zeichnungen in Nes- 
selhauf 1936, 149 f.
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Löcher, die einen Durchmesser von 4 mm haben. D a­
durch und durch zwei entsprechende Löcher in der ta- 
bella I war ehemals ein Bronzedraht gezogen. Damit 
waren die beiden Täfelchen aneinander gebunden und 
schließlich versiegelt; von den sieben Zeugen aus Rom, 
die die Echtheit des Diploms, einer teilweise kopierten 
kaiserlichen constitutio, zu garantieren hatten, und deren 
Namen an der Außenseite der tabella II eingraviert sind 
(Abb. 5-6)5 waren an derselben Seite die Siegel am 
Draht in der Achse befestigt.
Die Außenseite des zweiten Plättchens ist mit einer dop­
pelten Abschlußlinie ausgestattet, Die darauf ange­
brachte, verhältnismäßig gute Schrift (mit einer 
Buchstabenhöhe von 3,5-5 mm) ist ziemlich leicht zu 
lesen (Abb. 5-6). Andererseits war der sehr flüchtig und 
mit unregelmäßigen (im Durchschnitt 3,5-4 mm hohen) 
Buchstaben eingravierte Text auf der Innenseite nur 
schwer zu entziffern (Abb. 3-4).
Zur Vergrößerung der Lesbarkeit der Inschrift sind zu­
nächst* nachdem die Oberfläche mit einem stark reflek-
4
tierenden Stoff bestrichen war, von beiden Seiten Ultra­
violettaufnahmen gemacht worden8, danach auch noch 
Röntgenbilder9. Hinsichtlich des Textes haben diese
Fotos jedoch keine Buchstaben oder Spuren davon erge­
ben, die nicht schon mit bloßem Auge erkennbar waren. 
Übrigens muß man berücksichtigen, daß vielleicht 
einige (untief eingeritzte?) Strichlein von Buchstaben 
durch Verwitterung des Metalls unsichtbar geworden 
sind.
Der T ext mit den möglichen Ergänzungen lautet fol- 
gendermaßen (vgl. Abb. 3-6):
Innenseite (intus, tabella II):
A(nte) D (iem ) y (oder x ?) K (alendas) A[PR(iles)] (oder 
A[vG(ustas)]y)
8 Von J. A. Brongers und G. J. Rombout, r o b , Amersfoort.
9 Diese Aufnahmen sind L.B. Beentjes und J. van Zweeden 
zu verdanken, dem Leiter bzw. Fotografen der Abteilung 
Health Physics, Faculteit der Wiskunde en Natuurweten- 
schappen, Katholieke Universiteit, Nijmegen.
10 Die heutzutage in der Niederlanden fast allgemein üb­
liche Schreibweise ‘Cananefaat5, Cananefate, statt Can(n)ine- 
fate, Can(n)enefate usw. stützt sich auf den 1963 in Rijswijk, 
Prov. Zuid-Holland, entdeckten Leugenstein, der im Jahre 
250 dem Kaiser Traianus Decius von der [c(ivitas)] Cananefa- 
t(J)u{m) errichtet worden ist; vgl. Bogaers 1964, 45 ff. und A E
1965, 118 (mit vielen Fehlern in der Transkription). -  Siehe
VAENIANO (?)  ET AVITO [CO(n)S(ulibus)]





[------- ] AMANDI F(ilio) C[a]NNANEF(a ti)
[DESCRIPT(um)] ET RECOGNIT(um) EX T[A]ßVL(a) 
AER(ea)
[ q v a e  f i x a ]  e s t  ROM(ae) i n  m v r o  p[os(t)
TE]M[PL(um)]
[DIVI A]VG(uSti) AD Ml[NERVAM]
A m  5. (oder am 10.?) Tag vor den Kalenden des A p r il  
(oder des August?), d. h. am 28. (oder am 23.?) M ä rz  
(oder Juli})
während des Konsulats des Vaenianus (?) und des A v itu s . 
A n  den in der 1. Norikerala -  mit dem Beinamen: aus rö­
mischen Bürgern -  unter dem Befehl 
des Aurelius Flaccus 
ehemals dienenden
(...,)  Sohn des Amandus, Cannanefaten10.
Abgeschrieben und überprüft nach der Bronzetafel, 
die befestigt ist in Rom an der Mauer hinter dem Tempel 
des zu den Göttern erhobenen Augustus neben der M i­
nerva11.
Außenseite (extrinsecus, tabella II):
[M(arci) SERVILI GETAE]




c(ai) POMPONI s [t a t i a n i ]
L(uci) PVLLI ZfOSIMl]
zu den verschiedenen Schreibweisen dieses Volksnamens: Ihm 
1899; Schönfeld 1911,60-1, s. v. Canninefates; Gutenbrunner 
19363 146-8; De Vries 1956,49 ff.; J.E. Bogaers in: Chevallier 
i975j 59a s. v. Can(n)anefates; Bloemers 1978,1, 8o, Anm. 85.
11 Seit etwa dem Jahre 89 n. Chr. wurden die Originale der 
Militärdiplome dort befestigt; vgl. CIL  XVI 35 und 36. -  Der 
Tempel des Augustus lag zwischen dem Forum Romanum 
und dem Palatin, im Stadtviertel Vicus Tuscus. Die Bezeich­
nung ‘ad Minervam* bezieht sich wahrscheinlich nicht auf 
einen Tempel der Minerva, sondern auf eine Statue dieser 
Göttin. Vgl. Platner/Ashby 1929, 62 ff., 342 f. und 606; Lugli 
1946, 90, 185 ff. und 191; Nesselhauf 1936, 197.
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Abb. 3 Monster-Poeldijk. Militär diplomfragment, 
tabella II, Innenseite. Maßstab i: i.
A u f beiden Seiten der -  aus dem Mittelstreifen ver­
schollenen -  Siegel der sieben Zeugen (signatores) sind 
ihre Namen im Genitiv eingraviert, nacheinander: 
M(arcus) Servilius Geta, Ti(berius) Julius Felix, 
C (aius) Bellius Urbanus, L (ucius) Pullius Prim usL(u-  
cius) Sentius Chrysogonus, C(ahts) Pomponius Statianus, 
L (ucius) Pullius Zosimus.
A u f der fehlenden tabella I war außerdem an erster 
Stelle der Kaiser erwähnt, der die betreffende constitu- 
tio erlassen hatte. Dann folgten aller Wahrscheinlichkeit 
nach die Namen der Hilfstruppen, aus denen Soldaten 
nach 25 oder mehr Dienstjahren ehrenvoll entlassen wa­
ren, die Namen der Provinz, in der diese Abteilungen 
stationiert waren, und des Provinzstatthalters und Be­
fehlhabers dieser Truppen, und die den Entlassenen er­
teilten Rechte, etwa folgendermaßen: ‘D er Kaiser .. .  hat
den Reitern und Infanteristen . . . ,  deren Namen unten 
aufgeführt sind, das Bürgerrecht verliehen ... und 
das Recht zur Ehe mit den Frauen, die sie bei Verlei­
hung des Bürgerrechts hatten, oder, wenn sie ledig sind, 
mit den Frauen, die sie später heiraten, nämlich jeweils 
ein Mann jeweils eine Frau.’
BEMERKUNGEN ZUR LESUNG UND ERGÄNZUNG
Innenseite:
Z. 1: Am  Anfang des Textes läßt sich unschwer der Rest 
des Erlaßdatums (dies constitutionis) annehmen, und 
zwar in zwei Teilen aufgetragen. In der ersten Zeile ist 
das Tagesdatum in einer lockeren Form eingraviert und 
in der zweiten sind die zwei Konsuln nur mit ihren cog-
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Abb. 4 Monster-Poeldijk. Militärdiplomfragment, 
tabella II, Innenseite. Maßstab i : i .
0 5 10 c m  
J
nomina erwähnt. In Zeile i ist die ursprüngliche Ober­
fläche rechts des letzten noch sichtbaren Schriftzeichens 
möglicherweise nicht mehr völlig intakt, aber man ge­
winnt nicht den Eindruck, daß dahinter (Teile von) 
Buchstaben verschwunden sind. Vielleicht sind da je­
doch einige Buchstaben des (abgekürzten) Monatsna­
mens nur sehr flüchtig eingeritzt worden und später 
verschliffen. Es ist höchst unwahrscheinlich, daß dieser 
Name in abgekürzter Form nur mit einem Buchstaben 
bezeichnet worden ist; dann wäre es nicht klar gewesen,
p *
ob der Monat August oder April gemeint war. Übrigens 
ist es vielleicht auch möglich, daß die (drei?) Buchstaben 
dieser Abkürzung mehr oder weniger ‘gesperrt1 eingra­
viert waren, und zwar teilweise auf dem jetzt in der 
rechten oberen Ecke fehlenden Bruckstück.
Gerade vor k(<alendas) ist eine kleine, vertikale hasta zu 
sehen, die an der Unterseite, wie es scheint, eine Serife
hat. Da i k (alendas) selbstverständlich nicht richtig sein 
kann (der erste T a g  vor den Kalenden wurde m it pridie  
Kalendas bezeichnet), wird hier unter Vorbehalt die ein­
fachste Emendation vorgeschlagen: entweder v oder x 
k  (alendas).
Z. 2: Diese fängt mit dem cognomen eines Konsuls (im 
Ablativ) an, dann folgen das Bindewort e t  und das cog­
nomen des zweiten Konsuls; am Ende ist ohne Zweifel 
die Abkürzung co(ri)$(ulibus) zu ergänzen. D er Nam e
• «
Vaenianus ist einzigartig. Ü brigens steht es noch dahin, 
ob alle Buchstaben dieses W ortes richtig gelesen sind. 
D ie Schriftzeichen auf der Innenseite sind hier und da 
mit so wenig Sorgfalt eingraviert, daß sie oft in m ehr­
facher Weise zu deuten wären, wenn man nicht meistens 
an dem formelhaften Inhalt des Textes, der mit dem von 
anderen Diplom en übereinstimmt, einen Anhaltspunkt 
hätte; siehe in diesem Zusammenhang u. a. die verschie­
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Abb, 5 Monster-Poeldijk. Militärdiplomfragment, 
tabella II, Außenseite. Maßstab i : i.
denen Schreibweisen der Buchstaben A* c* E* G* i* L und 
R. Man könnte daher erwägen* statt v a e n i a n o  einen an­
deren Namen zu lesen* aber solche Versuche scheinen 
kein bekanntes cognomen ergeben zu können* ge­
schweige denn den Namen eines Konsuls.
Z. 4: a v r e l i v s  f l a c c v s .  Aus dem dritten Buchstaben 
des cognomen (einer einfachen hasta mit einer Serife am 
unteren Ende) ergibt sich in bezug auf die übrigen 
Buchstaben und die Lesung des ganzen Wortes eine 
Schwierigkeit. Am  besten kann man wohl annehmen, 
daß dem dritten Buchstaben an der rechten Seite min­
destens eine schräge hasta fehlte sodaß dann ein a  und 
damit ein wohlbekanntes cognomen zu lesen ist.
Z. 6: Dem nicht erhaltenen* ohne Zweifel einzigen N a­
men des Veteranen fölgt die Filiation mit dem Vatersna­
men im Genitiv* dann die Bezeichnung der origo des 
ehemaligen Auxiliarreiters: er was ein Can(n)anefate.
Z. 7-9: D ie Ergänzungen der üblichen Formel sind auf 
Grund anderer* vergleichbarer Diplom e sicher.
Z. 8: P[os(i) TE]M[PL(wm)]. Vom M ist aller Wahrschein­
lichkeit nach gerade die linke Spitze noch da. Zwischen 
p[ und ]M scheint für p [ o s t  t e ] m  z u  wenig Raum verfüg­
bar zu sein; siehe zu Pos statt p o s t  u .  a. R M D  2 und 38* 
und C I L  X V I 98 f.* 127 f. und 164.
Außenseite:
Die Lücken in der Liste der sieben Zeugen sind mit 
Hilfe der Militärdiplome -RMD 64 (21. Juli 164)* C I L  
X V I 120 (18. Februar 165) und 121 (März oder April 
166) vollständig auszufüllen. In diesen Diplomen sind 
an der zweiten bis zur siebenten Stelle dieselben Zeugen 
in derselben Reihenfolge wie auf dem Poeldijker D i­
plomfragment erwähnt* so daß auf dem letzten auch der
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1 J
Name des ersten Zeugen in den obengenannten D iplo­
men an der ersten Stelle ergänzt werden darf; siehe 
hierzu weiter S. 364* unter Datierung* 5.
DATIERUNG
1 A u f der Innenseite sind die Konsuln mit ihren* 
durch et verbundenen* cognomina aufgezeichnet. In 
C IL  X V I 79 (15. September 134) und in den noch älte­
ren Diplomen sind die Konsuln auf der Innenseite im ­
mer mit ihren tria nomina ohne das Bindewort et ge­
nannt. Das älteste Diplom* auf dessen Innenseite die
Konsuln abgekürzt erwähnt sind, ist vom 28. Februar 
138 (C I L  X V I 83)12. Daraus ergibt sich für das Poeldij- 
ker D iplom  als terminus post quem die Zeit zwischen 
dem 15. September 134 und dem 28. Februar 138. D a 
es sich hier um ein M ilitärdiplom  für einen Auxiliarsol- 
daten handelt* kommt weiter als terminus ante quem die 
Zeit um etwa 190 in Betracht13.
2 In Zeile 7 auf der Innenseite ist das W ort aer(ea) 
statt aenea verwendet. In M ilitärdiplom en ist das seit 
dem 28. Februar 138 ( C I L  X V I  83) eine normale E r­
scheinung. Für die spätere Zeit finden sich die einzigen 
bekannten Ausnahmen (aenea statt aerea) in C I L  X V I  
96 (9. Oktober 148) und R M D  39 (13. Dezem ber 140)14.
12 Vgl. Radnoti 1968* 119 f. und Roxan 1978* 6ij Nr. 36* 13 Vgl. Alföldy 1968c* 217; Roxan 1978, 23; 19813 266 und
Anm. 3. 269.
14 Nesselhauf 1936* 196 und Roxan 1978,65* Nr. 39, Anm. 9.
363
j .e . b o g a e r s  / Ein römisches Militärdiplomfragment aus Monster-Poeldijk
3 Die Formel descript(um) -  ad M inervam  begegnet in 
ihrer vollständigen Form regelmäßig auf der Innenseite 
von Militärdiplomen seit dem Jahre 154. Siehe C IL  
X V I 104 (3. November 154); vgL R M D  47 [= C IL  X V I 
110] (27. September 154?). Dieser Ausdruck fehlt noch 
auf der Innenseite von C I L  X V I roo (5. September 152) 
und C I L  X V I  108 (8. Juli 158)15.
4 Der Name des praefectus der ala I Noricorum, Au- 
relius Flaccus, ist ohne praenomen. Das Fehlen des 
Vornamens des Kommandeurs einer Auxiliartruppe so­
wohl auf der Außen- als auf der Innenseite eines D i­
ploms, das für einen Veteranen, der in seiner Abteilung 
gedient hatte, bestimmt war, ist seit 158 normal (C I L  
X V I 108, 8. Juli 158; R M D  523 Mitte 158); vgl. C I L  
X V I 101 (a. 153) und 107 (Roxan 1978, 25, *107: 13. 
Dezember 156 oder 157).
5 Das Datum des Poeldijker Diploms kann man am 
besten mit Hilfe der Zeugen annähernd berechnen. Seit 
134/1383 vom Ende der Regierung des Hadrian an, wur­
den die Namen der sieben Zeugen auf den Militärdiplo­
men, und zwar auf der Rückseite der tabellae II, in einer 
strikten Reihenfolge nach Anciennität aufgezeichnet. 
Wenn die Stelle des ersten (obersten) Zeugen vakant 
wurde, rückten die übrigen sechs einen Platz auf und die 
siebente* letzte Stelle wurde unter normalen Umständen 
von einem neuen Zeugen eingenommen. Dies war we­
nigstens die allgemeine Regel, von der es übrigens einige 
Ausnahmen gegeben hat16.
Wie schon bemerkt; kann die Liste der Zeugen auf dem 
Poeldijker Diplom  mit Hilfe der Zeugenliste auf den D i­
plomen R M D  64 (21. Juli 164)3 C I L  X V I  120 (18. Fe­
bruar 165) und 121 (März oder April 166) ergänzt wer­
den. Das erste, diesen vorausgehende Diplom, dessen 
Zeugen bekannt sind ( A E  19753 245j 7* Februar 160)3 
hat als solche hintereinander: M . Servilius Geta, L . Pul- 
lius Chresimus, M . Sentilius Iasus3 Ti. Iulius Felix, C. 
Bellius Urbanus, P. Graecinius Crescens und P. Ocilius 
Priscus. Vier Jahre später sind, wie aus dem Diplom 
R M D  64 (21. Juli 164) hervorgeht, die Zeugen Nr. 2, 3,
6 und 7 des Diplom s vom 7. Februar 160 verschwun­
den; T i. Iulius Felix und C. Bellius Urbanus sind nach 
oben aufgerückt, von der vierten bzw. fünften zur zwei­
15 N esselhauf 19363 113 (Nr. 126) und 196.
16 Morris/Roxan 1977 , 300, 312 (Period A D  138- 212) und
327 ff-
17 Roxan 1978, 253 *1073 nach A lföldy 19773 170 mit Anm.
1 32.
18 C IL  X V I 963 179 , 1803 9 7 , 99, 100, 1023 110 (jRAiD 47),
ten und dritten Stelle; L . Pullius Primus, L. Sentius 
Chrysogonus und L. Pullius Zosimus treten dann, so­
weit wir wissen, zum ersten M al als Zeugen auf, und 
zwar nacheinander an der vierten, fünften und siebenten 
Stelle, während C. Pomponius Statianus, der in A E  
1975, 245 (7 . Februar 160) ebenfalls fehlt, den sechsten 
Platz einnimmt, aber dieser besetzt schon in C IL  X V I 
104 (3. November 154), 107 (13, Dezember 156 oder 
I5717) und 108 (8. Juli 158) dieselbe Stelle.
In C I L  X V I 123 (5, M ai 167), dem ersten Diplom aus 
der Zeit nach März/April 166 (C I L  X V I 121), dessen 
Zeugen bekannt sind, ist M . Servilius Geta als erster 
Zeuge verschwunden; T i. Iulius Felix, C. Bellius U rba­
nus, L . Pullius Primus, L . Sentius Chrysogonus, C, 
Pomponius Statianus und L. Pullius Zosimus sind dann
-  im Vergleich zu C I L  X V I  121 (März oder April 166)
-  von der zweiten bis siebenten nach oben, zur ersten bis 
sechsten Stelle aufgerückt; als siebenter Zeuge tritt P. 
Ocilius Priscus auf, der an dieser Stelle schon in D iplo­
men aus den Jahren 148-160 vorkommt18.
Aus dem Obenstehenden kann mit Sicherheit geschlos­
sen werden, daß das Militärdiplom von Monster- 
Poeldijk aus den Jahren zwischen dem 7 . Februar 160 
(A E  1975, 245) und dem 5. Mai 167 ( C I L  X V I 123) da­
tiert, d. h. aus der Zeit der Regierung des Antoninus 
Pius (138- 161) oder der gemeinsamen Herrschaft des 
M . Aurelius (Antoninus) und des L . (Aurelius) Verus 
(161- 169),
6 Das Diplom von Monster-Poeldijk kann (vorläufig 
noch?) nicht auf Grund der beiden darin erwähnten 
Konsuln Vaenianus (?) und Avitus genauer datiert w er­
den, die am Tage der Erlassung der betreffenden kaiser­
lichen constitutio als solche amtierten19. Dabei muß es 
sich zweifellos um consules suffecti handeln, da die consu- 
les ordinarii der Jahre 160-167 a^e bekannt sind20. Oben 
ist schon bemerkt worden, daß der Name Vaenianus bis 
jetzt noch keineswegs belegt ist. Andererseits kennen 
wir einen Suffektkonsul namens Avitus, und zwar Q. 
Caecilius Avitus21, der nach seinem Kollegen T i. Hate- 
rius Saturninus22 als solcher in den Militärdiplomen 
C I L  X V I 185 (2 1 . Juli 164), R M D  63 ([2 1 . Juli] 164) 
und 64 (2 1 . Juli 164) erwähnt wird.
104, 1073 108 un d^ iij 19753 245; vgl. Morris/Roxan 19773 312 
und 328 f.
19 Vgl. Nesselhauf 1936, 187 .
20 Degrassi 19523 45 ff.; A lföldy 19 11> 174 ff-
21 Alföldy 19773 177 und 316 .
22 Alföldy 1977, 177 und 251 .
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T i. Haterius Saturninus und Q. Caecilius Avitus sind 
also um Juli 164 Suffektkonsuln gewesen. An sich ist es 
vielleicht nicht unmöglich3 daß der erstere ein zweites 
cognomen gehabt hat3 z. B. Vaenianus (?)3 und daß er 
damit auf dem Poeldijker Diplom bezeichnet ist23. Dann 
wäre das Diplom auf den 28. oder 23. Juli 164 zu datie­
ren24. In diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert, 
daß T . Haterius Nepos3 der laut Alföldy der Vater des 
T i. Haterius Saturnius war253 als letztes cognomen M a -  
tenianus, d. h. einen einmaligen Namen hatte. Der Sohn 
des T . Haterius Saturninus hieß Haterius Latronianus26; 
er hatte ebenfalls ein einzigartiges cognomen. Es ist je­
doch kaum wahrscheinlich^ daß man in der verhältnis­
mäßig kurzen Zeit (zwei3 drei Monate?)3 als T . Haterius 
Saturninus und Q. Caecilius Avitus consules suffecti 
waren3 in der Abteilung der kaiserlichen Kanzlei in 
Rom3 wo die Militärdiplome hergestellt wurden^ den er- 
steren Konsul mit zwei verschiedenen cognomina auf 
den Diplomen bezeichnet hätte. Dazu gibt es jedenfalls 
keine Parallele. Außerdem ist das cognomen des zweiten 
Konsuls recht häufig bezeugt. Wenn man davon aus- 
geht3 daß das Poeldijker Diplom aus der Zeit zwischen 
dem 7. Februar 160 und dem 5. Mai 167 datiert  ^ dann 
ist es sehr gut möglich^ daß in dieser Periode noch ein 
anderer Avitus -  zusammen mit dem Vaenianus -  als 
Suffektkonsul aufgetreten ist.
7 An der Rückenseite eines Diploms finden sich oft in 
jeder tabella ein oder zwei runde Löcher. Durch jedes 
Paar korrespondierender Löcher war ursprünglich ein 
kleiner Ring gezogen^ der die zwei Plättchen mit einan­
der verband und gegebenenfalls als eine Art Scharnier 
gedient haben könnte. D ie Rückenseite des Poeldijker 
Diplomtäfelchens ist der obere Rand der Innenseite 
(Abb. 3-4) bzw. der untere Rand der Außenseite (Abb.
23 Siehe für Datierungen., bei denen ein Konsul mit ver­
schiedenen cognomina erwähnt ist: IL S  III1 (Indices)3 S. 331 
(a. 127), 332 (a. 141), 334 (a. 185) und 337 (a. 238).
24 Siehe Alföldy 19773 20 f. über die Dauer der Amtszeit der 
Konsuln unter Antoninus Pius und M. Aurelius; meist entwe­
der zwei oder drei Monate.
25 Alföldy 19773 31O3 325 und 3565 Anm. 93 vgl. Degrassi 
i9 5 2 3 39*
26 CIL  III 3473 und A E  1962, 118; vgl. Fitz 19803 406. -  
Siehe zu den cognomina auf -anus Kajanto 1965, 32 ff. und 
107 ff.
27 Nesselhauf 1936, 149.
28 Das Aufkommen dieser Erscheinung fallt ungefähr mit
dem einer anderen zusammen: seit etwa 127 (CIL  XVI 72)
fängt der Text auf der Innenseite der tabellae II mit der Datie-
5-6); vgl. die Abbildungen in N esselhauf 19363 149 f. 
Hieraus ergibt sich3 daß unser Diplom  an der Rücken­
seite nur ein Paar Löcher gehabt haben kann> und zwar 
an der Oberseite des Rückens; die zwei tabellae sind im 
Rücken höchstwahrscheinlich nur durch einen Ring 
verbunden gewesen3 der an der Innenseite von tabella II  
in der abgebrochenen rechten oberen Ecke (Abb. 3-4)3 
d. i. in der rechten unteren Ecke der Außenseite (Abb. 
5-6) befestigt war. D adurch wird die oben festgestellte 
Datierung zwischen dem 7. Februar 160 und dem 5. 
Mai 167 bestätigt. N esselhauf hat ja darauf hingewie- 
sen273 daß seit etwa dem Jahre 124 ( C I L  X V I 70) die 
zwei tabellae der Diplom e statt vier nur noch drei Paare 
von runden Löchern aufweisen28, und zwar ein Paar am 
Rücken und zwei Paare in der kurzen Achse der zwei 
Täfelchen29. In einer noch späteren Zeit3 seit etwa 192 
( C I L  X V I 133)3 werden gar keine Löcher mehr am 
Rücken der Diplom e angebracht; nur die zwei Paar 
Löcher in der M itte der tabellae kommen dann noch 
vor30.
DIE ALA I NORICORUM CIVIUM ROMANORUM
Diese Auxiliareinheit muß wohl mit der ala Noricorum 3 
der einzigen bis jetzt bekannten in Noricum  aufgestell­
ten Reitertruppe3 identisch sein. Aus der Tatsache3 daß 
auf dem Poeldijker D iplom  hinter dem W ort ala die 
Nummer I vorkommt* darf nicht gefolgert werden3 daß 
es mehr als eine ala N oricorum 3 also mindestens auch 
eine ala I I  Noricorum  gegeben hat31.
Eine Übersicht der Geschichte der ala (I) Noricorum  
und der sich darauf beziehenden Inschriften findet sich 
in Alföldy 1968b32. Diese Reitertruppe war bereits am
rung der constitutio an (vgl. das Poeldijker Diplom), während 
die Innenseite der tabellae I den allgemeinen Inhalt der consti­
tutio enthält; ehemals lief der Text mit dem allgemeinen In­
halt der constitutio auf der Innenseite der Diplome regelmäßig 
bis auf die tabellae II durch.
29 Vgl. R M D  55 (8. Februar 161) und C IL  XVI 185 (21. Juli 
164).
30 Nesselhauf 19363 149. -  C IL  XVI 127 (a. 173) wird von 
Roxan 19783 263 *127 auf die Jahre 192-212 datiert.
31 Vgl. hinsichtlich der cohortes auxiliariae mit der Num­
mer I Alföldy i968a3 12, Anm. 48. Anders Stein 19323 162; 
Wagner 1938, 172; 19533 983 Anm. 13; Klumbach 19593 70.
32 Alföldy I968b3 25-8 (Nr. io)3165 (Nr. 5) und 180-3 (Nr.
45-53)-
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Anfang der Kaiserzeit aufgestellt. Wohl während des 
Bataveraufstandes wurde sie von Obergermanien nach 
Niedergermanien verlegt. In der frühflavisehen Zeit 
(etwa zwischen 70-83?) war sie in Burginatium (Kalkar- 
Altkalkar) gelagert. Vielleicht schon im Jahre 83 ist das 
Alenkastell Durnomagus (Dormagen) von der ala Nori- 
corum gebaut worden, die wahrscheinlich bis ins 3. 
Jahrhundert dort stationiert gewesen ist33. Auf Grund 
der Inschriften ist es klar* daß die Mannschaft dieser 
Truppe nach dem Bataveraufstand nicht mehr überwie­
gend aus dem ursprünglichen Aufstellungsgebiet N o­
ricum stammte* sondern mit gallisch-germanischen und 
thrakischen Reitern ergänzt wurde. Der Sohn des 
Amandus hatte* als er in der ala I Noricorum diente* 
zweifellos in Durnomagus* in der Germania inferior* 
seinen Standort* und das Diplom bezieht sich demnach 
auf diese Provinz. Wie sich weiter aus dem Diplom er­
gibt* hat die ala in den Jahren 160-167 den Titel c(i- 
vium) R(omanorum) geführt* der übrigens, ebenso wie 
die Nummer I* im Zusammenhang mit dieser Reiter­
truppe in keiner einzigen anderen Inschrift vorzukom­
men scheint. Die Auszeichnung c. R. wurde für tapfere 
Taten nur dann an römische Auxiliartruppen verliehen, 
wenn sich die betreffende Einheit in einem Kriege gegen 
einen äußeren Feind in besonderer Weise hervorgetan 
hatte. Dieser Titel taucht erst seit flavischer Zeit auf. 
Bei vielen Auxiliartruppen ist er bereits nach kurzer Zeit 
verschwunden; in den Militärdiplomen ist er nur in 
ganz vereinzelten Fällen nach Hadrian erwähnt34.
Im Diplomfragment R M D  52* das aus Xanten stammt* 
sich auf die Germania inferior bezieht und aus dem 
Jahre 158 n. Chr. datiert* wird unter den Hilfstruppen 
auch die ala Noricorum genannt35; keine einzige der dar­
in erwähnten Abteilungen führt den Titel c. R.* der 
übrigens auch nirgends mit einiger Sicherheit zu ergän­
33 Alföldy 1968b, 26 f.; Müller 1979a* 17 ff. und 138 f.; 
1979b, 29 ff. -  Laut Bauchhenß 1978,46, Nr. 29, wäre der aus 
Burginatium stammende Grabstein des C. Iulius Primus, 
eines ehemaligen Reiters der ala Noricorum (Kraft 1951* 155, 
Nr. 463; Alföldy 1968b, 182, Nr. 51: ‘Zwischen 80-100’)* tra- 
janisch. Wenn das zutrifft -  aber die Beweisführung ist keines­
wegs zwingend dann kann die ala Noricorum schwerlich 
schon vor etwa 100 nach Durnomagus versetzt worden sein 
und eine andere ala muß zwischen 80 und 90 das dortige Rei­
terkastell erbaut haben und dessen erste Besatzung gewesen 
sein.
34 Kraft 1951, 100 ff. und 194 ff., Nr. 3032.
3$ Tabella I* Innenseite, am Ende der 6 Zeile: e t
NOR(*'cor«m); der Anfang der 7. Zeile fehlt.
zen ist36. Aus Durnomagus kennen wir nur zwei In­
schriften von Angehörigen der ala Noricorum* und zwar 
auf Weihedenkmälern für Mithras* die etwa um die 
Wende des 2. zum 3. Jahrhundert zu datieren sind. An 
erster Stelle handelt es sich dabei um ein von C. Aman- 
dinius Verus geweihtes Denkmal; dieser war buc(inator)3 
Hornist oder Trompeter in einer nicht genannten Abtei­
lung* zweifellos der ala Noricorum37. Das zweite Denk­
mal38 ist von einem dup[l(arius)] der ala Noricorum ge­
weiht worden* der von thrakischer Herkunft war* laut 
Alföldy ein gewisser Thurfa$x[al\is> Sohn des Didila* 
c[ivijf\s T(h)rax; als duplarius erhielt der Dedikant den 
doppelten Sold eines gemeinen Soldaten. Der rechte 
Teil des Reliefs und der Inschrift ist verschollen; der 
linke wird im Rheinischen Landesmuseum Bonn aufbe­
wahrt. Nach Alföldy bricht die Inschrift in der 1. bzw.
2. Zeile mitten in den Worten t h v r a t r a l i s  und c i v i s  
ab. Das s des letzteren Wortes hat laut C I L  X III  8524 
auf dem verschollenen Fragment gestanden. A u f dem 
Stück in Bonn ist am Ende der abgebrochenen 2. Zeile 
ci[ zu lesen 39. Es steht noch dahin* ob Alföldys Ergän­
zungen der Inschrift richtig sind. Schwertheim40 hat* 
wie es scheint* mit Recht bemerkt: "Wenn wir annehmen 
dürfen* daß das heute verlorene Stück der Inschrift zu­
gehörig und richtig überliefert ist* so muß zwischen den 
beiden Bruchstücken mehr Platz gewesen sein als für 
drei Buchstaben in Zeile i ,  in der Alföldy Thuratt[al]is 
ergänzt. Auch für Zeile 2 stimmte dann die Ergänzung 
nicht mehr’41. In diesem Zusammenhang könnte man 
sich fragen, ob in der 2. Zeile hinter dup[l(arius)] al(a)e 
Noricorum nicht c(ivium) Riomanorum) [civi\s T(h)rax 
v(otum) s(olvit) l(ibem) w(erito) zu lesen wäre. Dagegen 
spricht aber die Tatsache, daß man hinter dem c (nach 
a l e - n o r i c o r v m )  keine Spur eines Punktes als Zeichen der 
Abkürzung c(ivium) sehen kann.
36 Vgl. Alföldy 1968a, 2 f f ;  1968b, 67.
37 CIL  XIII 8523; Lehner 1918* 105 f., Nr. 224; Kraft 1951* 
155s Nr. 468; Alföldy 1968b, 183, Nr. 53; Müller 1979b; 164 f. 
mit Taf. 36.
38 C/LXIII 8524; Lehner 1918,106 f., Nr. 225; Kraft 1951* 
155* Nr. 467; Alföldy 1968b, 182, Nr. 52; Müller 1979b, 166 f. 
mit Taf. 37.
39 Vgl. Lehner 1918* 106 f.* Nr, 225.
40 Schwertheim 1974, 13* Nr. 8b.
41 In bezug auf die Maßverhältnisse verweist Schwertheim 
auf die Wiedergabe des Reliefs bei Cumont 1896-9, II, 388, 
Fig. 300.
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Wie dem auch sei, der T itel c. R., den die ala I Nori- 
corum in dem Poeldijker Diplom führt, bereitet eine 
Überraschung und ein Problem: wann wurde diese 
Auxiliartruppe mit dem Ehrentitel ausgezeichnet? Al- 
földy42 hat auf die bemerkenswerte Tatsache hingewie­
sen, ‘daß in flavisch-trajanischer Zeit in der ala Nori- 
corum nicht nur Peregrine, sondern auch Bürger dien-
verkrieges, spätestens in der Zeit zwischen dem 7. Fe­
bruar 160 und dem 5. Mai 167 eine Titularbürgertruppe 
geworden sein. Es ist zwecklos, im Zusammenhang da­
mit allen möglichen Kriegen in dieser Periode nachzu­
gehen. Als Anlaß und Grund für die Verleihung des Eh­
rentitels kommt vielleicht der Bataveraufstand am mei­
sten in Betracht; man kann auch an einen größeren Zeit-
ten (...)• Im Gegensatz zu dieser Truppe sind in den raum denken, und zwar an die flavisch-trajanische Pe- 
übrigen niedergermanischen Hilfstruppen in der fla- riode, für die, wie es scheint, die meisten Titularbürger- 
visch-trajanischen Zeit nur wenige Bürger nachweisbar truppen belegt sind. Es fallt dann aber um so mehr auf,
daß der Titel c. R. in bezug auf die ala I Noricorum vor 
der Entdeckung des Poeldijker Diploms noch in keiner
(...). Ob die ala Noricorum infolge ihrer Teilnahme an 
einem Krieg, etwa am Bataverkrieg, eine Titularbürger­
truppe geworden ist, was sich auf die Rechtslage aus- Inschrift aufgetaucht ist. Die theoretisch letzte Gele- 
wirkte, muß dahingestellt bleiben.’ Die von Alföldy in genheit, anläßlich deren der Ehrentitel der ala I Nori-
bezug auf römische Bürger, die in flavisch-trajanischer 
Zeit in der ala Noricorum gedient haben, vorgebrachten
corum verliehen worden sein kann, ist der Krieg, den 
M. Aurelius und L. Verus am Anfang ihrer gemeinsa-
Angaben genügen an sich gewiß nicht zu der Annahme, men Regierung in den Jahren 162-166 gegen die Par-
daß die ala damals eine Titularbürgertruppe geworden 
ist. Andererseits wissen wir, daß der Empfänger des 
Poeldijker Diploms, der Sohn des Amandus, bei einem 
kaiserlichen Erlaß nicht nur das conubium bekommen 
hat, d. h. das Recht, eine gültige Ehe zu schließen, son­
dern auch die civitas Romana, das römische Bürger­
recht. Den Worten Am andi f(ilio) C\a\nnanef(att) kann 
nur ein einziger Personenname vorausgegangen sein, 
d. i. der Name des Veteranen, für den das Diplom be­
stimmt war und der bei seiner ehrenvollen Entlassung 
noch zur niedrigsten Kategorie der freien Einwohner 
des römischen Reiches, den peregrini, gehörte und als 
solcher nur einen Personennamen -  zusammen mit der 
Filiation -  führte und noch nicht die tria nomina, als 
Zeichen des Bürgerrechts43. Hinsichtlich des Titels c. R. 
der ala I Noricorum bedeutet das, daß der Sohn des 
Amandus nicht zu den Reitern dieser Auxiliartruppe ge­
hört hat, die in einem Kriege gegen einen äußeren Feind 
besonders tapfer gekämpft haben, weshalb der Kaiser 
diesen Angehörigen der ala -  soweit sie es noch nicht be­
saßen -  das römische Bürgerrecht, und der ala selbst den 
Ehrentitel c. R. verliehen hat. Die ala I Noricorum kann
ther zu führen hatten; daran nahm u. a. die ganze 'nie­
dergermanische3 legio I Minervia pia fidelis aus Bonna 
teil44. In diesem Falle muß dann auch die ganze ala I 
Noricorum am Partherkrieg beteiligt gewesen sein und 
sich darin in besonderer Weise ausgezeichnet haben, so- 
daß ihr nachher der Ehrentitel c. R, verliehen werden 
konnte. Dies alles ist jedoch sehr fragwürdig, zumal da 
man dann annehmen muß, daß der Sohn des Amandus 
aus irgendeinem Grunde während oder nach diesem 
Kriege nicht zusammen mit seinen ebenfalls noch pere­
grinen Gefährten an der Bürgerrechtsverleihung T eil 
hatte und erst später (aber noch vor dem 5. Mai 167!) 
nach seiner ehrenvollen Entlassung aus dem Dienst rö­
mischer Bürger wurde45. ...
AURELIUS FLACCUS
Als der Sohn des Amandus entlassen wurde, war Aure­
lius Flaccus praefectus der ala I Noricorum. Nach T . 
Fl(avius) Firmus46 ist er der zweite uns mit Sicherheit47 
bekannt gewordene Kommandeur dieser Reiter truppe. 
Weder über diesen Mann mit seinem typisch römischen
frühestens anläßlich ihres Vorgehens während des Bata- nomen gentilicium und cognomen48, die überall im rö-
42 Alföldy 1968b, 27 f.
43 Vgl. Alföldy 1966, 37 und 53, Anm. 1; 1968b, 105.
44 Vgl. C IL  VI 1377 (Rom) — IL S  1098; CIL  X III 8213
(Köln) = IL S  4795 +  add.; Ritterling 1925, 1297 f. und 
1427 f.; Lehner 1930, 10, Nr. 17 und Taf. V II, 2; Siebourg 
1933a 114 f. und Taf. X V I, Abb. 1; Nesselhauf 1937, 97i Nr. 
160 (Bonn); Galsterer 1975 , 30 und Taf. 20: Nr. 93.
45 Vgl. Kraft 1951, 102 f f
46 CIL  X III 8517; Alföldy 1968b, 180, Nr. 45 (‘Zwischen
138- 161’).
47 Siehe auch CIL  X III 5414, Ritterling 1932, 153, Stein  
1932, 145 und Alföldy 1968b, 28, Anm. 137.
48 Vgl. Kajanto 1965, 240; Alföldy 1969, 205. -  Ein anderer 
Aurelius Flaccus war etwa 80 n. Chr. procurator der Gallia 
Belgica; siehe Pflaum 1960- 1, I, i r 8 f. (Nr. 52, Text I), und
III, 1056, XIV.
367
j.E. BOGAERS / Ein römisches Militärdiplomfragment aus Monster-Poeldijk
mischen Reich verbreitet waren, noch über seine Her­
kunft oder seine Laufbahn ist weiter viel zu sagen.
‘ Seit Hadrian war die Mehrzahl der Kommandeure der 
Auxiliartruppen wahrscheinlich nicht mehr aus Itali­
kern zusammengesetzt. In Laufe des 2. Jahrhunderts 
sind neben Provinzialen westlicher Herkunft bereits 
auch orientalische Offiziere belegt.549 Wenn Aurelius 
Flaccus eine regelmäßige ritterliche Offizierskarriere 
durchlaufen hat, ist er nacheinander praefectus cohortis 
(auxiliariae), tribunus (angusticlavius) legionis (oder co­
hortis milliariae) und praefectus alae (I Noricorum c. 
R.) gewesen; nach diesen tres militiae wäre er dann, wie 
die meisten Alenpräfekten, zu einer prokuratorischen 
Laufbahn zugelassen50.
AMANDUS
Der Vater des Cananefaten, der das Poeldijker Diplom 
empfangen hat, hieß Amandus, ein Name, der als latei­
nisches cognomen wohlbekannt ist51. Dieser Personen­
name war überall im römischen Reich verbreitet, beson­
ders aber in den gallischen und germanischen Provin­
zen52, A]mandus heißt der Dedikant eines Altars, von 
dem ein Teil in Binchester (Vinovia), county of Dur- 
ham, gefunden ist; dieser hat im 3. Jahrhundert in dem 
c(uneus) Fris(iorum) Vinovie(nsium) gedient, d. i. in einer 
aus Friesen zusammengesetzten Hilfstruppenabtei- 
lung53. A u f der Außenwand eines Terra-sigillata-Tel- 
lers mit eingewölbtem Boden aus dem Kastell Durno- 
magus ist das Graffito a m a n [  eingeritzt, vielleicht
a m a n [d i ]54.
In Gallien, besonders Gallia Bélgica, und in Germania 
inferior, namentlich am Niederrhein bei den Ubii, in 
Köln und Umgebung, sind oft aus dem (cog)nomen des 
Vaters patronymische, auf -ius oder -inius ausgehende 
Adjektive gebildet, die als Familiennamen, nomina gen­
tilicia, funktioniert haben, aber die man, wenn es sich 
um Personen ohne Bürgerrecht handelt, besser pseudo-
49 Alföldy 1968b, u i  ff., besonders 116 .
50 Alföldy 1968b, 116 ff. -  Vielleicht hat Aurelius Flaccus 
die secunda militia, d. i. ein Militärtribunat, in Britannia inne­
gehabt; vgl. Alföldy 1968b, 122.
51 Kajanto 1965, 94 und 360.
52 CIL  X III/5 (Index), S. 24; ER  III, 332; Weisgerber 
1968, 448; 1969, 441; Alföldy 1968a, 20, Nr. 43 und 73; 1969,
147.
53 R IB  1036.
gentilicia nennen kann55. So kennen wir aus Durnoma- 
gus den schon erwähnten Hornisten (der ala N ori­
corum) C. Amandinius Verus, der dort etwa 200 n. Chr. 
dem Mithras ein Denkmal geweiht hat, und der, wie aus 
seinen tria nomina hervorgeht, römischer Bürger war56. 
Der Name Amandinius -  eine Weiterbildung von 
Amandus oder Amandinus -  war, wie es scheint, am 
Niederrhein heimisch57. Man kann nicht entscheiden, 
ob es zwischen dem Cananefaten, dem Sohn des Aman­
dus, und dem Hornisten eine verwandtschaftliche Be­
ziehung gegeben hat, aber der erstere kann, nachdem er 
das römische Bürgerrecht bekommen hatte, sehr wohl 
das nomen gentilicium Amandius oder vielmehr Aman­
dinius geführt haben.
ZUSAMMENFASSUNG
Im Gegensatz zu mancher anderen Provinz sind nur 
ganz wenige Militärdiplome zutage getreten, die sich auf 
Auxiliartruppen des niedergermanischen Heeres bezie­
hen. Wir kennen nur sechs solche Diplome, und zwei 
davon sind überdies außerhalb der Germania inferior 
gefunden: C IL  X V I 23, vom 15. April 78, aus Wiesba- 
den-Aquae Mattiacae, Germania superior, das dem 
Treverer Tertius, Sohn des Marcus, ausgehändigt 
wurde, nachdem dieser aus der ala Moesica felix tor- 
quata (damals in Asciburgium (Moers-Asberg)) entlas­
sen war; C IL  X V I 158, vom Januar oder Februar 80, 
aus Kamensko, Bulgarien (Thrakien), für Bithus5 Sohn 
Durises, Veteranen der cohors IIII  Thracum, die da­
mals in Valkenburg Z.-H . stationiert wars8.
Im Gebiet der Germania inferior sind bis jetzt Frag­
mente von vier Diplomen ans Licht gekommen:
1 C IL  X V I 59 (im Städtischen Museum Haus Koek­
koek, Kleve), aus den Jahren 107-114, 1868 in Kalkar- 
Altkalkar (Burginatium) gefunden; der Empfänger die­
ses Diploms ist unbekannt.
2 C I L  X V I 65, im Jahre 1685 in Nijmegen entdeckt.
54 Müller 1979a, 59 und Taf. 69, Nr. 5; 1979b, i n  f. mit 
Taf. 14, Nr. 2 .
55 Schulze 1904, 56 f f ;  Weisgerber 1968, 135 ff. und 386 f f ;  
1972; J.E. Bogaers in: Deae Nehalenniae, 36.
56 Siehe oben S. 366 mit Anm . 37 .
57 Vgl. CIL  XIII/5 (Index), S. 2; C IL  V I 3333; Nesselhauf 
1937, 104, Nr. 189.
58 Bogaers 1974a, 452- 4; 1974b, 206- 8.
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Es handelt sich um ein sehr kleines Bruchstück, das zu 
der ehemaligen Sammlung Smetius, Nijmegen, gehört 
hat, in späterer Zeit ins Hessische Landesmuseum 
Darmstadt gelangte und seit dem letzten Weltkrieg ver­
schollen ist59. Wahrscheinlich datiert es aus der Regie­
rungszeit des Trajan (98-117) und man darf vermuten, 
daß es sich auf Niedergermanien bezieht.
3 R M D  52, im Jahre 1967 in Xanten, in der Colonia 
Ulpia Traiana ausgegraben, jetzt im Rheinischen Lan­
desmuseum Bonn. Dieses Diplom datiert aus dem Jahre 
158 und ist im Besitz des Ahucco, Sohnes des Leub(as- 
nius?) gewesen, der sehr wahrscheinlich aus der Germa­
nia inferior stammte60 und aus der in derselben Provinz 
stationierten cohors I Pannoniorum et Delmatarum 
equitata entlassen war.
4 Das Diplom aus Monster-Poeldijk, der neueste 
Fund in seiner Art und der jüngste in dieser Reihe, da­
tiert aus der Zeit zwischen dem 7. Februar 160 und dem 
5. Mai 167, d. h. aus der Regierungszeit des Antoninus 
Pius oder der des M. Aurelius und L . Verus. Es bezieht 
sich besonders auf einen Cananefaten, dessen Name 
nicht bekannt ist, den Sohn des Amandus, Veteranen 
einer Reitertruppe, und zwar der ala I Noricorum 
c(ivium) R(omanorum). Dieser Cananefate ist nach 25 
oder mehr Dienstjahren als peregrinus ehrenvoll entlas­
sen; er ist also spätestens zwischen dem 7. Februar 135 
und dem 5. Mai 142, unter Hadrian oder Antoninus 
Pius für den Militärdienst ausgehoben, Die kaiserliche 
constitutio, von der das dem Cananefaten kurz nach sei­
ner Entlassung ausgehändigte Diplom einen Auszug
enthielt, schenkte dem Veteranen die civitas Romana, 
das römische Bürgerrecht, und das conubium, das 
Recht zu einer legitimen Ehe61.
Die ala I Noricorum c, R. ist identisch mit der aus zahl­
reichen Inschriften, u. a. auch aus dem Diplom  R M D  
52, bekannten ala Noricorum , die zur Zeit der Ausgabe 
des Poeldijker Diploms in Durnomagus-Dormagen 
(Germania inferior) stationiert war. Diese Reitertruppe 
kann den Ehrentitel c. R. frühestens während oder kurz 
nach dem Bataveraufstand erhalten haben. Am  Kriege, 
in dem die ala I Noricorum die Auszeichnung c. R. ver­
dient hat, kann der Sohn des Amandus keinesfalls betei­
ligt gewesen sein, da er am Ende seiner Dienstzeit noch 
peregrinus war.
Daß unter Hadrian oder Antoninus Pius für die ala I 
Noricorum ein Reiter aus der Standortprovinz dieser 
Auxiliartruppe ausgehoben wurde, ist für diese Zeit kei­
neswegs ungewöhnlich. D ie niedergermanischen alae 
und cohortes wurden bereits seit dem Bataveraufstand 
stark aus der Bevölkerung von Germania inferior und 
der benachbarten Gallia Belgica ergänzt62.
Aus dem Fundort des Poeldijker Diplomfragmentes, an 
der Stelle einer einheimisch-römischen Siedlun 
nördlichen U fer der fossa Corbulonis, im ehemaligen 
Lande der Cananefaten, darf die Schlußfolgerung gezo­
gen werden, daß der Sohn des Amandus nach seiner m i­
litärischen Dienstzeit, die er sehr wahrscheinlich größ­
tenteils in und bei dem niedergermanischen Alenkastell 
Durnomagus verbracht hat, als römischer Bürger in 
seine Heimat zurück gekehrt ist63.
59 Mündliche Mitteilung von H. Brunsting am 26. Septem­
ber 1975.
;1. Alföldy 1968a, 5-7; Roxan 1978, 75 (Nr. 52), 5. Falls 
Ahucco, Leub[asni f(ilius)], ein Tunger gewesen ist, siehe Bo­
gaers 1971b und 1972, 326 ff. über die Zugehörigkeit der Tun- 
gri zur Provinz Germania inferior oder Gallia Belgica.
61 Vgl. Alföldy 1968c, 221 ff.
62 Vgl. Kraft 1951, 49 ff. und 54; Alföldy 1968a, 7; 1968b, 
102 ff.
63 Vgl. Raepsaet-Charlier 1978 und Roxan 198 r, 279 ff. -  
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seine sprachliche Überprüfung des deutschen Textes.
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